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VEGASWING 51/53 
 
 
Technische Beschreibung       17.12.2020 

1 Aufbau der Überfüllsicherung 
Der Standgrenzschalter besteht aus: 

 
- einem Standaufnehmer (Schwinggabel-Grenzschalter) (1), dessen Fühler bei 

Eintauchen in Flüssigkeit den Füllstand infolge Schwingfrequenzänderung erfasst.  
- mit eingebautem Messumformer (2) der die Frequenzänderung in ein binäres 

Ausgangssignal wandelt  
 

 
Das Ausgangssignal wird bei Bedarf über einen Signalverstärker (4) der Meldeeinrichtung (5a) 
oder der Steuerungseinrichtung (5b) mit ihrem Stellglied (5c) zugeführt. 
 
Die nichtgeprüften Anlageteile der Überfüllsicherung, wie der Signalverstärker (4), die 
Meldeeinrichtung (5a) oder die Steuerungseinrichtung (5b) mit dem Stellglied (5c) müssen den 
Anforderungen der Abschnitte 3 und 4 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen 
(ZG-ÜS) entsprechen 
 

1.1 Schema Überfüllsicherung 
 
 

 
(1)  Standaufnehmer    (Schwinggabel-Grenzschalter) 
(2)  Messumformer mit Binärausgang 
(4)  Signalverstärker  
(5a) Meldeeinrichtung mit Hupe und Lampe 
(5b) Steuerungseinrichtung 
(5c) Stellglied 
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1.2 Funktionsbeschreibung 
Der als Schwinggabel (b) ausgeführte Fühler des 
Grenzschalters VEGASWING wird durch Piezoxidwandler (a) 
zu mechanischen Schwingungen von ca. 1200Hz angeregt. 
Taucht der Fühler in die Flüssigkeit ein, so verringert sich seine 
Schwingfrequenz.   
Die angebaute Elektronikschaltung setzt diese 
Frequenzänderung in ein binäres elektrisches Signal um. 

 
 
 
 
 
 
 
  

a 
 
 
 
 
 
b 
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1.3 Typschlüssel 
VEGASWING 51 
 
SG51.ab-c-de-f-g-h 

ab Zulassung  
XA Überfüllsicherung nach WHG 
* weitere Zulassungen 
 c Ausführung / Prozesstemperatur 

S Standard/ -40 °C...+100 °C 
T erweitert/ -40 °C...+150 °C 
H Hygiene-Anwendungen/ -40 °C...+150 °C 
 de Prozessanschluss / Werkstoff 

GB Gewinde  G¾A  PN64 / 1.4435 (316L) 
NB Gewinde ¾NPT PN64 / 1.4435 (316L) 
GA Gewinde   G1A  PN64 / 1.4435 (316L) 
NA Gewinde  1NPT PN64 / 1.4435 (316L) 
GH Gewinde G½ (DIN 3852-A) PN64 / 316L 
NH Gewinde ½ NPT (ASME B1.20.1) PN64 / 316L 
* andere gleichwertige 
 f Elektronik 

C kontaktloser Schalter 20....253 V AC / DC 
T Transistorausgang PNP 9,6... 35 V DC 
 g Gehäuse / Schutzart  

P Edelstahl 1.4435 (316L) 
 h Elektrischer Anschluss  

M Stecker M12x1 / IP66 / IP67) 1) 

     V Stecker nach DIN 43650 / IP 65 
     Q Stecker nach DIN 43650 mit Quick On -Anschluss / IP 65 
     P Stecker M12x1 inkl. 5 m Kabel / IP 68 (0,2bar)   

1) Nicht in Verbindung mit Elektronik „C“ 

 
VEGASWING 53 
 
SG53.ab-c-de-f-g-h- 

ab Zulassung  
XA Überfüllsicherung nach WHG 
* weitere Zulassungen 
 c Ausführung / Prozesstemperatur 

S Standard/ -40 °C...+100 °C 
T erweitert/ -40 °C...+150 °C 
H Hygiene-Anwendungen/ -40 °C...+150 °C 
 de Prozessanschluss / Werkstoff 

GB Gewinde  G¾A  PN64 / 1.4435 (316L) 
NB Gewinde ¾NPT PN64 / 1.4435 (316L) 
GA Gewinde   G1A  PN64 / 1.4435 (316L) 
NA Gewinde  1NPT PN64 / 1.4435 (316L) 
* andere gleichwertige 
 f Elektronik 

C kontaktloser Schalter 20....253 V AC / DC 
T Transistorausgang PNP 9,6... 35 V DC 
 g Elektrischer Anschluss 

M Stecker M12x1 / IP67 
V nach ISO4400 inkl. Stecker / IP65 
 h Länge ab Dichtfläche  

2 100 mm (ca. 3.9 inch) 
     3 150 mm (ca. 5.9 inch) 
     4 200 mm (ca. 7.9 inch) 
     5 250 mm (ca. 9.8 inch) 
     L Frei wählbar 
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1.4 Maßbilder und technische Daten 
1.4.1 Maßbilder 
 
VEGASWING 51 
 
VEGASWING 51 (Prozesstemperatur –40...+100°C)  
 
 
Stecker M12x1   Ventilstecker ISO 4400  Ventilstecker ISO 4400
          mit QuickOn-Anschluss 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Ventilstecker ISO 4400  Ventilstecker ISO 4400
          mit QuickOn-Anschluss 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Werkstoffe: 

1) 1.4435 (316 L) 
2) Kunststoffe PEI 

 

   
   

   
  6

9 
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2) 

1) 

1) 
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2) 

1) 

1) 

87
 

27   
~ 36   

2) 

1) 

1) 

92
 

    ø  16 

ø    21,3   

G 1 A   
1 NPT   

ø    31,7   

2) 

1) 

1) 

 
70

 

28 
~ 59 

2) 

1) 

1) 

87
 



Überfüllsicherung mit kontinuierlicher 
Standmesseinrichtung für Behälter 

zur Lagerung wassergefährdender Stoffe 
 

  5 / 15 
 

VEGAZW-6-67704 

VEGASWING 51 (Prozesstemperatur –40...+150°C) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VEGASWING 51 (1/2“-Standardausführung) 
 
 Ventilstecker ISO 4400  Ventilstecker mit Schneidklemmtechnik  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
  

ø21,3mm
(27/32")

ø31,7mm
(1 1/4")

G3/4A, 3/4"NPT
G1A, 1"NPT

32
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VEGASWING 53 
 
VEGASWING 53, Standardausführung, Gewindeanschlüsse 
 
M12x1,Gewinde G¾‘‘  Ventilstecker ISO 4400    

 
  

Ventilstecker 
ISO 4400 mit  
Schneidklemm-
technik 

Ventilstecker  
ISO 4400 mit 
Klappdeckel 

Schaltpunkt 

Sensorlänge 
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VEGASWING 53, Hochtemperaturausführung, Gewindeanschlüsse 
 
M12x1,Gewinde G¾‘‘  Ventilstecker ISO 4400  

 
  

Ventilstecker 
ISO 4400 mit  
Schneidklemm-
technik 

Ventilstecker  
ISO 4400 mit 
Klappdeckel 

Schaltpunkt 

Sensorlänge 
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VEGASWING 53, Lebensmittelausführung, Hygieneanschlüsse 

 
 
1 Ventilstecker ISO 4400, Clamp 
2 Ventilstecker ISO 4400, Rohrverschraubung 
3 Ventilstecker ISO 4400, SMS 1145 
4 Ventilstecker ISO 4400, Aseptischer Anschluss mit Nutüberwurfmutter 
5 Schaltpunkt 
L1 Clamp 
L2 Rohrverschraubung 
L3 SMS-Anschluss 
L4 Aseptischer Anschluss 
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1.4.2 Technische Daten 
 
VEGASWING 51/53 
 
Allgemeine Daten 

Werkstoffe, medienberührt 
- Schwinggabel     1.4435 (316L) 
- Prozessanschlüsse    1.4435 (316L) 

 
Sensorlänge (L) (VEGASWING 53)   100 … 1000 mm (3.94 … 39.37 inch) 

 

Werkstoffe, nicht medienberührt 
- Gehäuse      1.4436 (316L) und PEI 

 
 

Umgebungsbedingungen 
- Umgebungstemperatur    -40 ... + 70 °C (siehe Diagramm unten) 
- Schutzart      IP65 / IP66 / IP67 / IP 68 (0,2 bar) 

 
Prozessbedingungen 

- Prozessdruck     - 1 ... 64 bar 
- Prozesstemperatur Standard   - 40 ... + 100 °C siehe Diagramm 
- Prozesstemperatur Hochtemperatur  - 40 … + 150 °C 
- Dichtebereich     0,7 ... 2,5 kg / dm³ 
- Viskosität      0,1 ... 10.000 mPa s 

 
 

Temperaturdiagramm (Standard) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  

     0 °C 

0 °C 

+ 50 °C 

- 

- 40 °C 

+ 70 °C 

- 20 °C + 20 °C + 40 °C + 60 °C + 80 °C + 100 °C Füllguttemperatur/Prozesstemperatur 

Umgebungstemperatur 
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Elektronik – Allgemein 
- Verzögerungszeit    ca. 0,5 s 
- Messfrequenz     ca. 1200 Hz 
- Hysterese     ca. 2 mm  
- Kontrollleuchten 
-   Grün     Spannungsversorgung angeschlossen 
-   Gelb     Schwingelement bedeckt 
-   Rot (blinkt)    Kurzschluss oder Überlast im Lastkreis 

       während des Gerätestartes für 0,5 s. 
 

Elektronik –Transistorausgang  
- Versorgungsspannung    9,6...35 V DC  
- Leistungsaufnahme    max. 0,5 W 
- Schaltspannung     max. 34 V DC 
- Laststrom      max. 250 mA 
- Spannungsabfall     max. 3 V 
- Sperrstrom     < 10 A 

 
Elektronik –Kontaktloser Schalter  

- Versorgungsspannung    20 .. 253 V AC, 50 / 60 Hz oder  
       20 ..253 V DC  

- Leistungsaufnahme    max. 0,5 W 
- Laststrom      min. 10 mA 
- Laststrom      max. 250 mA 

 

2 Werkstoffe des Standaufnehmers  
Mit der Lagerflüssigkeit, deren Dämpfe oder Kondensaten kommen ausschließlich Teile des 
Standaufnehmers aus folgenden Werkstoffen in Berührung: 
 

- nichtrostender Stahl 
 

3 Einsatzbereich 
Der Standaufnehmer mit eingebautem Messumformer ist zum Einsatz in Behältern mit 
Drücken bis zu 64 bar geeignet. 
Die Lagerflüssigkeit kann Temperaturen in der Spanne von -40°C... +150°C besitzen (siehe 
Abs. 1.4.2). 
Die Füllgut-Viskosität darf bis 10 000 mm²/s . betragen. 
Das Gehäuse ist in Schutzart IP65 oder IP66/IP67 ausgeführt bzw. IP68 (0,2 bar) 

 

4 Stör-/Fehlermeldung 
 

Bei Aussetzen der Schwingung, bei starken Medienanhaftungen am Fühler oder dessen 
Bruch, sowie bei Netzausfall nimmt der Grenzschalter  den Zustand der Überfüllmeldung an. 
Die max. Schaltverzögerungszeit beträgt dabei ca. 0,5 sek. 
Nachgeschaltete Anlagenteile sind derart zu schalten, dass bei einer Unterbrechung der 
Verbindungsleitung und/oder bei Netzausfall Überfüllung gemeldet wird. 
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5 Einbauhinweise 

5.1 Einbau der Standaufnehmer 
 

- Die Einbaulage ist beliebig; die erforderliche Eintauchtiefe bis zum Erreichen des 
Ansprechpunktes muss bei der Montage berücksichtigt werden (siehe Punkt 6). 

 
- Waagerecht montierte Geräte sind bei hochviskosen oder zu Anhaftung neigenden 

Medien so zu montieren, dass die Fühlerelemente senkrecht stehen; die als 
Ausrichtungshilfe dienenden Markierungen (M) auf dem 6-Kant des 
Einschraubstutzens müssen nach oben (bzw. nach unten) weisen. 
(Siehe nebenstehende Zeichnung) 

 
- Medienbeständige Dichtung verwenden. 

 
- Nach erfolgtem Einbau, ist bei waagerecht montierten Grenzschaltern darauf zu 

achten, dass die Kabeleinführung nach unten zeigt. Die Kabeleinführung ist sorgfältig 
abzudichten. 

 
- Den geprüften Anlageteilen der Überfüllsicherung ist eine Melde- bzw. 

Steuerungseinrichtung nachzuschalten. 
 

Siehe auch Betriebsanleitungen VEGASWING 51 und VEGASWING 53.  
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5.2 Verdrahtungs- und Anschlusshinweis 
Steckeranschluss      Steckeranschluss 
Ventilstecker ISO 4400     Ventilstecker QuickOn ISO 4400 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        1 Überwurfmutter 
        2 Kabel 
        3 Klemmhülse 
        4 Dichteinsatz 
        5 Litzenführung 
        6 Steckergehäuse 
 
 
1 Druckschraube 
2 Druckscheibe 
3 Dichtring 
4 Befestigungsschraube 
5 Dichtring 
6 Steckergehäuse 
7 Steckereinsatz 
8 Profildichtung 
9 Leuchtdioden 
 
 
Steckeranschluss M12x1 
Elektronik – Transistorausgang (SW E50T) 
Ansicht von oben 
 

 
 

Die Versorgungsspannung muss mit dem auf dem Typschild vermerkten 
Anschlussspannungsbereich übereinstimmen. 
 
Anschlusskennzeichnung in dem Stecker bzw. an dem fest angeschlossenen Kabel und 
Anschlussbild auf dem Typschild, welches am Gehäuse angebracht ist, beachten. 

  



Überfüllsicherung mit kontinuierlicher 
Standmesseinrichtung für Behälter 

zur Lagerung wassergefährdender Stoffe 
 

  13 / 15 
 

VEGAZW-6-67704 

Anschluss: 
 
 

Steckerbelegung   Steckerbelegung    Steckerbelegung 
Stecker M12x1   Ventilstecker ISO 4400 und  Ventilstecker ISO 4400 und 
nur für Elektronik   Ventilstecker Quick On ISO 4400 Ventilstecker Quick On 
Transistorausgang   nur für Elektronik   ISO4400 nur für Elektronik 
     Transistorausgang   kontaktloser Schalter 
 
 

6 Einstellhinweise 
 

Der zulässige Füllungsgrad kann  nach TRbF 180 bzw. 280 Nr. 2.2 berechnet werden. Zur 
Ermittlung der Ansprechhöhe der Überfüllsicherung sind entsprechend Anhang 1 der ZG-ÜS  
die Nachlaufmenge und die Schalt- und Schließverzögerungszeiten zu berücksichtigen, damit 
der zulässige Füllungsgrad des Behälters nicht überschritten wird. 
 
Die hierbei einzusetzende maximale Schaltverzögerungszeit zwischen Erreichen des 
Schaltniveaus und Umschalten des Transistorausgangs im VEGASWING beträgt ca. 0,5 
Sekunden. 
 
Senkrechte Einbaulage 
 
Der VEGASWING schaltet, wenn die Fühlerelemente ca. 11 mm eingetaucht sind. 
Die Eintauchtiefe bis zum Ansprechpegel hängt von der Dichte der Lagerflüssigkeit ab; die 
zuvor angegebenen Werte beziehen sich auf eine Flüssigkeit mit der Dichte = 1 g/cm³. 
Bei höherer Dichte verschiebt sich der Schaltpunkt nach unten: die Eintauchtiefe bis zum 
Schaltpunkt wird kleiner. 
Bei geringerer Dichte ist bei senkrechtem Einbau eine Schaltpunktverschiebung nach oben 
von ca. 1,5 mm pro 0,1 g/cm³ zu berücksichtigen. 
 
Die Fühlerlänge „L“ und die Stutzenlänge „S“ (Maße siehe 1.4 Maßbilder, Technische Daten) 
muss in folgender Berechnung berücksichtigt werden. 

  

1 

4 

2 

3 
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        L = H + S + 11 – A (mm) 
        S = A + L – H – 11 (mm) 
         
        Maße in mm 
         
         
        H = Behälterhöhe 
        A = Ansprechhöhe 
        L = Fühlerlänge (siehe Maßblätter)* 
        S = Stutzenlänge 
         
         
        * bei VEGASWING 53:  
        Fühlerlänge = Sensorlänge L bzw. L5 
 
 
Ansprechpegel:  
Die Eintauchtiefe der Fühler bei der 
der Schaltvorgang ausgelöst wird 
 
 
Waagrechte Einbaulaufe 
 
Die Einbauhöhe "E" fixiert das Schaltniveau endgültig: 
 
Fühlerelemente senkrecht     Fühlerelemente waagerecht 

Alle Maße in mm 
E = A – 10 mm  
 
E = Einbauhöhe 
A = Ansprechhöhe 
 
 
Der Standgrenzschalter VEGASWING 51/53 hat einen intern fest eingestellten Schaltpunkt. 

  

A E 
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7 Betriebsanweisung 
Den geprüften Anlagenteilen der Überfüllsicherung ist eine Melde- bzw. Steuerungseinrichtung 
nachzuschalten. 
Die Melde- und Steuerungseinrichtungen sind über einen Signalverstärker (z.B. Schütz) 
anzusteuern. 
 
Darstellung des Ausgangssignalzustandes bei verschiedenen Funktionszuständen: 

 

 

 
 

Der Standgrenzschalter ist bei bestimmungsgemäßem Gebrauch wartungsfrei. 
 
Vor Inbetriebnahme sind alle Komponenten der Überfüllsicherung auf richtigen Anschluss und 
richtige  
Funktion zu prüfen. Die elektrische Versorgung - auch nachgeschalteter Geräte - ist zu 
kontrollieren. 
 
Die allgemeinen Betriebsanweisungen der verwendeten Geräte sowie die Anforderungen der  
Anhänge 1 und 2 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen (ZG-ÜS) sind zu 
beachten. 

8 Wiederkehrende Prüfung 
Die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung ist in angemessenen Zeitabständen, mindestens 
aber einmal im Jahr zu prüfen. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, die Art der 
Überprüfung und die Zeitabstände im genannten Zeitrahmen zu wählen.  
 
Die Prüfung ist so durchzuführen, dass die einwandfreie Funktion der Überfüllsicherung im 
Zusammenwirken aller Komponenten nachgewiesen wird. Dies ist bei einem Anfahren der 
Ansprechhöhe im Rahmen einer Befüllung gewährleistet. Wenn eine Befüllung bis zur 
Ansprechhöhe nicht praktikabel ist, so ist die kontinuierliche Standmesseinrichtung durch 
geeignete Simulation des Füllstandes oder des physikalischen Messeffektes zum Ansprechen 
zu bringen. Falls die Funktionsfähigkeit des Standaufnehmers/Messumformers anderweitig 
erkennbar ist (Ausschluss funktionshemmender Fehler), kann die Prüfung auch durch 
Simulieren des entsprechenden Ausgangssignals durchgeführt werden. Weitere Hinweise zur 
Prüfmethodik können z.B. der Richtlinie VDI/VDE 2180, Blatt 4 entnommen werden. 
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Anhang 1 

Einstellhinweise für Überfüllsicherungen von Behältern 

1 Allgemeines
Um die Überfüllsicherung richtig einstellen zu können, sind folgende Voraussetzungen 
erforderlich: 
 Kenntnis der Füllhöhe bei 100 % Füllvolumens des Behälters gemäß Angabe des 

Nennvolumens auf dem Typenschild des Behälters 
 Kenntnis der Füllkurve 
 Kenntnis der Füllhöhe, die dem zulässigen Füllungsgrad entspricht, 
 Kenntnis der Füllhöhenänderung, die der zu erwartenden Nachlaufmenge entspricht. 

2 Zulässiger Füllungsgrad
(1) Der zulässige Füllungsgrad von Behältern muss so bemessen sein, dass der Behälter nicht 
überlaufen kann und dass Überdrücke, welche die Dichtheit oder Festigkeit der Behälter 
beeinträchtigen, nicht entstehen. 
(2) Bei der Festlegung des zulässigen Füllungsgrades sind der kubische Ausdehnungs-
koeffizient der für die Befüllung eines Behälters in Frage kommenden Flüssigkeiten und die bei 
dem Lagern mögliche Erwärmung und eine dadurch bedingte Zunahme des Volumens der 
Flüssigkeit zu berücksichtigen. 
(3) Für das Lagern von Flüssigkeiten ohne zusätzliche gefährliche Eigenschaften in ortsfesten 
Behältern ist der zulässige Füllungsgrad bei Einfülltemperatur wie folgt festzulegen: 
1. Für oberirdische Behälter und unterirdische Behälter, die weniger als 0,8 m unter Erdgleiche 

eingebettet sind  

Füllungsgrad =  
351

100  in % des Fassungsraumes 

2. Für unterirdische Behälter mit einer Erddeckung von mindestens 0,8 m  

Füllungsgrad = 
201

100  in % des Fassungsraumes 

3. Der mittlere kubische Ausdehnungskoeffizient  kann wie folgt ermittelt werden:  

50

5015

d35
dd

Dabei bedeuten d15 bzw. d50 die Dichte der Flüssigkeit bei 15 °C bzw. 50 °C. 
(4) Absatz (1) kann für Flüssigkeiten unabhängig vom Flammpunkt ohne zusätzliche gefährliche 
Eigenschaften, deren kubischer Ausdehnungskoeffizient 150  10-5/K nicht übersteigt, auch als 
erfüllt angesehen werden, wenn der Füllungsgrad bei Einfülltemperatur 
a) bei oberirdischen Behältern und bei unterirdischen Behältern, die weniger als 0,8 m unter 

Erdgleiche liegen, 95 % und 
b) bei unterirdischen Behältern mit einer Erddeckung von mindestens 0,8 m 97 % 
des Fassungsraumes nicht übersteigt. 
(5) Wird die Flüssigkeit während des Lagerns über 50 °C erwärmt oder wird sie im gekühlten 
Zustand eingefüllt, so sind zusätzlich die dadurch bedingten Ausdehnungen bei der Festlegung 
des Füllungsgrades zu berücksichtigen. 
(6) Für Behälter zum Lagern von Flüssigkeiten mit giftigen oder ätzenden Eigenschaften soll ein 
mindestens 3 % niedrigerer Füllungsgrad als nach Absatz (3) bis (5) eingehalten werden. 
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3 Ermittlung der Nachlaufmenge nach Ansprechen der Überfüllsicherung

3.1  Maximaler Füllvolumenstrom der Förderpumpe
Der maximale Volumenstrom kann entweder durch Messungen (Umpumpen einer definierten 
Flüssigkeitsmenge) ermittelt werden oder ist der Pumpenkennlinie zu entnehmen. Bei Behältern 
nach DIN 4119 ist der zulässige Volumenstrom auf dem Behälterschild angegeben. 

3.2 Schließverzögerungszeiten
(1) Sofern die Ansprechzeiten, Schaltzeiten und Laufzeiten der einzelnen Teile nicht aus den 
zugehörigen Datenblättern bekannt sind, müssen sie gemessen werden. 
(2) Sind zur Unterbrechung des Füllvorgangs Armaturen von Hand zu betätigen, ist die Zeit 
zwischen dem Ansprechen der Überfüllsicherung und der Unterbrechung des Füllvorgangs 
entsprechend den örtlichen Verhältnissen abzuschätzen. 

3.3 Nachlaufmenge
Die Addition der Schließverzögerungszeiten ergibt die Gesamtschließverzögerungszeit. Die 
Multiplikation der Gesamtschließverzögerungszeit mit dem nach Abschnitt 3.1 ermittelten 
Volumenstrom und Addition des Fassungsvermögens der Rohrleitungen, die nach Ansprechen 
der Überfüllsicherung ggf. mit entleert werden sollen, ergibt die Nachlaufmenge. 

4 Festlegung der Ansprechhöhe für die Überfüllsicherung
Von dem Flüssigkeitsvolumen, das dem zulässigen Füllungsgrad entspricht, wird die nach 
Abschnitt 3.3 ermittelte Nachlaufmenge subtrahiert. Aus der Differenz wird unter Zuhilfenahme 
der Füllkurve, durch rechnerische Ermittlung oder durch Auslitern die Ansprechhöhe ermittelt. Die 
Ermittlung ist zu dokumentieren. 
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Berechnung der Ansprechhöhe für Überfüllsicherungen

Betriebsort: ____________________________________________________________ 

Behälter-Nr.: _________________________Nennvolumen: _______________________ (m3)

Überfüllsicherung: Hersteller/Typ:  __________________________________________ 

Zulassungsnummer: _____________________________________________________ 

1 Max. Volumenstrom (Qmax): _______________________________________ (m3/h)

2 Schließverzögerungszeiten
2.1 Standaufnehmer lt. Messung/Datenblatt: _______________________________ (s) 

2.2 Schalter/Relais/u.ä.: _______________________________________________ (s) 

2.3 Zykluszeiten bei Bus-Geräten und Leittechnik: __________________________ (s) 

2.4 Förderpumpe, Auslaufzeit: __________________________________________ (s) 

2.5 Absperrarmatur 

mechanisch, handbetätigt 

 Zeit Alarm/bis Schließbeginn: ____________________________________ (s) 

 Schließzeit: __________________________________________________ (s) 

elektrisch, pneumatisch oder hydraulisch betrieben 

 Schließzeit: __________________________________________________ (s) 

Gesamtschließverzögerungszeit (tges) _______________________________________ (s) 

3 Nachlaufmenge (Vges)
3.1 Nachlaufmenge aus Gesamtschließverzögerungszeit: 

V Q
t

l
ges

max 3600
____________________________________________ (m3)

3.2 Nachlaufmenge aus Rohrleitungen: 

V d L2
2

4
______________________________________________ (m3)

Gesamte Nachlaufmenge (Vges = V1 + V2) ___________________________________ (m3)

4 Ansprechhöhe
4.1 Menge bei zulässigem Füllungsgrad: ________________________________ (m3)

4.2 Nachlaufmenge: ________________________________________________ (m3)

Menge bei Ansprechhöhe (Differenz aus 4.1 und 4.2): _________________________ (m3)

Aus der Füllkurve, durch rechnerische Ermittlung 
oder durch Auslitern ergibt sich daraus die Ansprechhöhe:______________________ (mm) 
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Berechnungsbeispiel der Größe des Grenzsignals für den Überfüllalarm bei Überfüllsicherungen 
mit kontinuierlicher Standmesseinrichtung.
Weitere Formelzeichen siehe VDI/VDE 3519. 

Ansprechhöhe ermittelt nach Anhang 1 zu ZG-ÜS 

X = Größe des Grenzsignals, das der Ansprechhöhe entspricht. 

Berechnung der Größe des Grenzsignals bei 

a) Einheitssignal 0,02 MPa bis 0,10 MPa = 0,2 bar bis 1,0 bar 

0,02
h

0,020,10h
X

zul

Ansprech
p (MPa)

b) Einheitssignal 4 bis 20 mA 

4
h

420h
X

zul

Ansprech
e4 (mA)

Mess- Einheitssignal 
bereich MPa mA
100 % 0,10 20 

   
   
 Xp Xe4
   
   

0 % 0,02 4 

Füllhöhe entsprechend 
100 % Füllvolumen 
= Nennvolumen 

zul. Füllhöhe 
 zul. Füllungsgrad 

Ansprechhöhe 

h zul

h Ansprech
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Anhang 2 

Einbau- und Betriebsrichtlinie für Überfüllsicherungen

1 Geltungsbereich
Diese Einbau- und Betriebsrichtlinie gilt für das Errichten und Betreiben von Überfüllsicherungen, 
die aus mehreren Teilen zusammengesetzt werden. 

2 Begriffe
(1) Überfüllsicherungen sind Einrichtungen, die rechtzeitig vor Erreichen des zulässigen
Füllungsgrades im Behälter (Berechnung der Ansprechhöhe für Überfüllsicherungen siehe
Anhang 1) den Füllvorgang unterbrechen oder akustisch und optisch Alarm auslösen. 
(2) Unter dem Begriff Überfüllsicherungen sind alle zur Unterbrechung des Füllvorganges bzw.
zur Auslösung des Alarms erforderlichen Teile zusammengefasst. 
(3) Überfüllsicherungen können außer Teilen mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung auch
Teile ohne allgemeine bauaufsichtliche Zulassung enthalten. Aus Bild 1 geht hervor, welche Teile
zulassungspflichtig sind (Teile links der Trennungslinie). 
(4) Als atmosphärische Bedingungen gelten hier Gesamtdrücke von 0,08 MPa bis 0,11 MPa =
0,8 bar bis 1,1 bar und Temperaturen von –20  C bis +60  C. 

3 Aufbau von Überfüllsicherungen (siehe Bild 1 der Zulassungsgrundsätze für Überfüll-
sicherungen bzw. Anlage 1 der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung) 
(1) Der Standaufnehmer (1) erfasst die Standhöhe. 
(2) Die Standhöhe wird bei einer kontinuierlichen Standmesseinrichtung im zugehörigen
Messumformer (2) in ein der Standhöhe proportionales Ausgangssignal umgeformt, z. B. in ein
genormtes Einheitssignal (z. B. pneumatisch 0,02 MPa bis 0,10 MPa = 0,2 bar bis 1,0 bar oder
elektrisch 4 – 20 mA bzw. 2 – 10 V oder digital über eine geeignete Busschnittstelle). Das
proportionale Ausgangssignal wird einem Grenzsignalgeber (3) zugeführt, der das Signal mit
einstellbaren Grenzwerten vergleicht und binäre Ausgangssignale liefert. 
(3) Die Standhöhe wird bei Standgrenzschaltern im Standaufnehmer (1) oder im zugehörigen
Messumformer (2) in ein binäres Ausgangssignal umgeformt oder als digitale Signale an eine
geeignete Busschnittstelle weitergeleitet. 
(4) Signale können geleitet werden durch z. B. pneumatische Kontakte oder elektrische
Kontakte (Schalter, elektronische Schaltkreise, Initiatorstromkreise) oder als digitale Signale für
Busschnittstellen. 
(5) Das binäre Ausgangssignal des Messumformers (2) bzw. des Grenzsignalgebers (3) bzw.
die BUS-Kommunikationssignale des Messumformers (2) können direkt oder über geeignete
Auswerteeinrichtungen/Signalverstärker (4) der Meldeeinrichtung (5a) oder der Steuerungsein-
richtung (5b) mit Stellglied (5c) zugeführt werden. 
(6) Das proportionale (analoge) bzw. binäre Ausgangssignal kann auch über geeignete
elektronische Schaltkreise (z.B. SPS, Prozessleitsysteme) ausgewertet werden. 

4 Einbau und Betrieb

4.1 Fehlerüberwachung
(1) Überfüllsicherungen müssen bei Ausfall der Hilfsenergie, bei Unterbrechung der Verbin-
dungsleitungen zwischen den Teilen oder Ausfall der BUS-Kommunikation den Füllvorgang
unterbrechen oder akustisch und optisch Alarm auslösen. 
Dies kann bei Überfüllsicherungen nach diesen Zulassungsgrundsätzen durch Maßnahmen nach
den Absätzen (2) bis (4) erreicht werden, womit auch gleichzeitig die Überwachung der
Betriebsbereitschaft gegeben ist. 
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(2) Überfüllsicherungen sind in der Regel im Ruhestromprinzip oder mit anderen geeigneten 
Maßnahmen zur Fehlerüberwachung abzusichern. 
(3) Überfüllsicherungen mit Standgrenzschalter, deren binärer Ausgang ein Initiatorstromkreis 
mit genormter Schnittstelle ist, sind an einen Schaltverstärker gemäß DIN EN 60947-5-6 
anzuschließen. Die Wirkungsrichtung des Schaltverstärkers ist so zu wählen, dass sein 
Ausgangssignal sowohl bei Hilfsenergieausfall als auch bei Leitungsbruch im Steuerstromkreis 
den Füllvorgang unterbricht oder akustisch und optisch Alarm auslöst. 
(4) Stromkreise für akustische und optische Melder, die nicht nach dem Ruhestromprinzip 
geschaltet werden können, müssen hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit leicht überprüfbar sein. 

4.2 Steuerluft
Die als Hilfsenergie erforderliche Steuerluft darf keine Verunreinigungen mit einer Partikelgröße 
von > 100 m enthalten und muss eine Luftfeuchtigkeit entsprechend einem Taupunkt von -25 °C 
haben.

4.3 Fachbetriebe
Mit dem Einbau, Instandhalten, Instandsetzen und Reinigen der Überfüllsicherungen dürfen nur 
solche Betriebe beauftragt werden, die für diese Tätigkeiten Fachbetrieb nach Wasserrecht sind, 
es sei denn, die Tätigkeiten sind nach wasserrechtlichen Vorschriften von der Fachbetriebspflicht 
ausgenommen oder der Hersteller der Standaufnehmer und Messumformer führt die obigen 
Arbeiten mit eigenem, sachkundigem Personal aus. 

5 Prüfungen 

5.1 Prüfung vor Erstinbetriebnahme und Wiederinbetriebnahme nach Stilllegung
Nach Abschluss der Montage der Überfüllsicherung oder bei Wiederinbetriebnahme des 
Behälters nach Stilllegung muss durch einen Sachkundigen des Fachbetriebes nach 
Abschnitt 4.3 bzw. des Betreibers, falls keine Fachbetriebspflicht vorliegt, eine Prüfung auf 
ordnungsgemäßen Einbau und einwandfreie Funktion durchgeführt werden. 
Ist bei Wechsel der Lagerflüssigkeit mit einer Änderung der Einstellungen z.B. der Ansprechhöhe 
oder der Funktion zu rechnen, ist eine erneute Funktionsprüfung durchzuführen. 
Über die Einstellung der Überfüllsicherung ist vom durchführenden Sachkundigen eine 
Bescheinigung mit Bestätigung der ordnungsgemäßen Funktion auszustellen und dem Betreiber 
zu übergeben. 

5.2 Wiederkehrende Prüfung
(1) Der ordnungsgemäße Zustand und die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung sind in 
angemessenen Zeitabständen, mindestens aber einmal im Jahr, durch einen Sachkundigen des 
Fachbetriebes nach Abschnitt 4.3 bzw. des Betreibers, falls keine Fachbetriebspflicht vorliegt, zu 
prüfen. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, die Art der Überprüfung und die 
Zeitabstände im genannten Zeitrahmen zu wählen. Die Prüfung ist so durchzuführen, dass die 
einwandfreie Funktion der Überfüllsicherung im Zusammenwirken aller Komponenten nachge-
wiesen wird. 
 Dies ist bei einem Anfahren der Ansprechhöhe im Rahmen einer Befüllung gewährleistet. 
 Wenn eine Befüllung bis zur Ansprechhöhe nicht praktikabel ist, 

 so ist der Standaufnehmer durch geeignete Simulation des Füllstandes oder des 
physikalischen Messeffektes zum Ansprechen zu bringen oder 

 falls die Funktionsfähigkeit des Standaufnehmers/Messumformers anderweitig erkennbar 
ist (Ausschluss funktionshemmender Fehler), kann die Prüfung auch durch Simulieren 
des entsprechenden Ausgangssignals durchgeführt werden. 

(2) Ist eine Beeinträchtigung der Funktion der Überfüllsicherungen durch Korrosion nicht 
auszuschließen und ist diese Störung nicht selbstmeldend, so müssen die durch Korrosion 
gefährdeten Teile in angemessenen Zeitabständen regelmäßig in die Prüfung einbezogen 
werden.
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(3) Von den Vorgaben zur wiederkehrenden Prüfung kann bezüglich der Funktionsfähigkeit bei 
fehlersicheren Teilen von Überfüllsicherungen abgewichen werden, wenn 
 Komponenten mit besonderer Zuverlässigkeit (Fehlersicherheit) bzw. sicherheitsgerichtete 

Einrichtungen im Sinne der VDI/VDE 2180 (Fail-Safe-System) eingesetzt werden oder dies 
durch eine gleichwertige Norm nachgewiesen wurde 

 und dies für die geprüften Teile in der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung so 
ausgewiesen ist. 

5.3 Dokumentation
Die Ergebnisse der Prüfungen nach Nr. 5.1 und 5.2 sind aufzuzeichnen und aufzubewahren. 

5.4 Wartung
Der Betreiber muss die Überfüllsicherung regelmäßig instandhalten, soweit dies zum Erhalt der 
Funktionsfähigkeit erforderlich ist. Die diesbezüglichen Empfehlungen der Hersteller sind zu 
beachten. 
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